
Paris - (dpa/AFX). Im Auf-
tragsrennen der Flugzeugbaugi-
ganten Airbus und Boeing hat der
US-Konzern kräftig Punkte ge-
sammelt. Mit einem auf der Luft-
fahrtmesse in Le Bourget präsen-
tierten Großauftrag der Leasing-
gesellschaft ILFC für 52 neue
Langstreckenflieger des Typs 787
baute Boeing seinen Vorsprung in
diesem lukrativen Markt aus.
Insgesamt bestellte ILFC bei Bo-
eing 63 Maschinen im Buchwert
von 8,8 Milliarden Dollar.
Darunter waren auch zehn Ma-
schinen des Types 737 und eine
777-300. Die amerikanische Flug-
gesellschaft Delta Air Lines er-
klärte, sie erwäge noch in diesem
Jahr den Kauf von bis zu 125 Boe-
ing 787 zum Listenpreis von 20
Milliarden Dollar.  Airbus brach-
te einen Großauftrag für seinen
neuen Großraumfrachter A330-
200 unter Dach und Fach. Die US-
Leasingfirma Intrepid bestellte 20
Maschinen im Wert von 3,5 Milli-

arden Dollar. Außerdem kaufte
der malaysische Billigflieger Fly
Asian Express 15 Maschinen des
in die Jahre kommenden Langst-
reckenfliegers A330 für theore-
tisch 2,8 Milliarden Dollar.
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Heiligendamm - (dpa). Mil-
liardenhilfen für Afrika, der
Wille zu mehr Klimaschutz
und massive Proteste von
Globalisierungskritikern -
das ist die Bilanz des Gip-
fels der sieben führenden
Industrienationen und
Russlands (G8).

Für die aktuelle G8-Vorsitzende,
Bundeskanzlerin Angela Merkel,
war das Treffen der Staats- und
Regierungschefs gelungen: „Ich
sage, es war ein erfolgreicher Gip-
fel, weil weit reichende Beschlüs-
se gefasst worden sind.“

Mit einer Abschlusskundge-
bung in Rostock gingen auch die
großen Protestaktionen der G8-
Gegner zu Ende. Nach Angaben
der Polizei wurden bei zum Teil
schweren Ausschreitungen
insgesamt mehr als 1000 Perso-
nen festgenommen. Die Organi-
satoren des Protests werteten
ihre Aktionen als Erfolg. Innen-
minister Wolfgang Schäuble
(CDU) zeigte sich zufrieden mit
dem Einsatz von zeitweise 17
000 Polizisten.

Fazit des G8-Gipfels: Die G8-
Staaten nehmen im Kampf gegen
Armut, Seuchen und Klimawan-
del die Entwicklungsländer und
wirtschaftlich aufschließende Na-

tionen mehr in die Pflicht. Um die
Folgen von Aids, Malaria und Tu-
berkulose zu lindern, geben die
G8- Staaten 60 Milliarden Dollar
(knapp 45 Milliarden Euro).
Deutschland stockt seine Mittel
für die Seuchenbekämpfung
deutlich auf: Bis 2015 sollen ins-
gesamt vier Milliarden Euro flie-
ßen.

Bei der klassischen Entwick-
lungshilfe standen die G8 auf der
Bremse und gingen keine neuen
milliardenschweren Verpflich-
tungen ein. Aufstrebende Nati-
onen in Asien und Südamerika,
die weltweit zu den schlimmsten
Luftverschmutzern gehören,
sperrten sich gegen verbindliche
Pläne einiger G8-Staaten, den
Ausstoß von Treibhausgasen in
den kommenden Jahrzehnten
drastisch zu verringern.

Die G8 hatten zuvor vereinbart,
erstmals gemeinsam eine globale
Klimaschutzstrategie unter dem
Dach der Vereinten Nationen zu
entwickeln und ernsthaft Wege zu
prüfen, wie bis 2050 der Ausstoß
von Treibhausgasen halbiert wer-
den kann. Hilfsorganisationen
und Umweltschützer warfen der
G8 Versagen auf der ganzen Li-
nie vor. Frankreichs neuer Präsi-
dent Nicolas Sarkozy zeigte sich
nach seinem ersten G8-Gipfel

mit den Fortschritten beim Kli-
maschutz hochzufrieden. Die
Folgen der Erderwärmung wer-
den auch beim G8-Gipfel im Juli
2008 auf der Insel Hokkaido in
Japan ein wichtiges Thema sein.

Nach einem Treffen mit afri-
kanischen Spitzenpolitikern sag-
te Merkel, auch deren Kontinent
sei in der Pflicht. Sie forderte ei-
nen konsequenten Kampf gegen
Korruption sowie wirtschaftli-
che und politische Reformen.
Für die Afrikanische Union er-
klärte deren Vorsitzender, der
ghanaische Präsident John A.
Kufuor, der Kontinent werde
seinen Beitrag leisten. „Afrika
erwartet, dass die G8 Staaten
ihre Versprechen einhalten.“

Russlands Präsident Wladi-
mir Putin präzisierte in Heili-
gendamm seine Vorschläge für
eine Zusammenarbeit mit den
USA bei der Raketenabwehr. Die
USA könnten mögliche Abwehr-
systeme z.B. bei ihren südlichen
Verbündeten wie der Türkei sta-
tionieren. Außerdem könnten
die Abschussanlagen auch mo-
bil stationiert werden. In Irans
Nachbarland Aserbaidschan
würde Russland alle Informati-
onen aus der Radarstation Ga-
bala den Amerikanern zugäng-
lich machen.

G8-Gipfel in Heiligendamm
Regierungschefs der großen Industriestaaten trafen sich

Auftragsrennen
von Airbus
und Boeing

Der Airbus A380 am Eröff-
nungstag der Le Bourget.

Kassel - (ddp). Bundespräsi-
dent Horst Köhler hat in Kassel
die documenta 12, die weltgröß-
te Ausstellung für zeitgenössi-
sche Kunst, offiziell eröffnet. Die
documenta 12 läuft bis 23. Sep-
tember. Zu sehen sind mehr als
520 Arbeiten von 113 Künstlern
und Künstlergruppen aus aller
Welt. Mindestens 650.000 Besu-
cher - so viele waren es bei der
Vorgängerschau 2002 - werden
erwartet.

Die von Roger M. Buergel ge-
leitete Kunstschau zeigt fast aus-
schließlich Werke von Künst-
lern, die  noch weitgehend un-
bekannt sind. Mehr als die Hälf-
te der documenta-Teilnehmer
stammt aus Regionen, die bei
den bisherigen elf Kasseler Welt-
kunstausstellungen unterreprä-
sentiert waren: Osteuropa, Asi-
en, Afrika und Südamerika. Al-
lein China ist mit sieben Künst-
lern vertreten.

Zu den spektakulärsten Arbeiten
gehört das Projekt „Fairytale“ von
Ai Weiwei, der 1001 Chinesen zur
documenta reisen lässt und ihre
Erfahrungen sammeln will. Vor
Schloss Wilhelmshöhe legt Saka-
rin Krue-On aus Thailand Reisfel-
der an.

Der Österreicher Peter Friedl
zeigt eine ausgestopfte Giraffe,
die in einem Zoo in Palästina leb-
te und zum Opfer des Nahostkon-
flikts wurde. In einer Straßenbahn
der Linie 4 ist eine Soundinstalla-
tion des russischen Künstlers Ki-
rill Preobrazhenskiy zu hören.
Die Ausstellung verteilt sich auf
fünf Hauptstandorte in Kassel.
Außerdem ist das Restaurant
„elBulli“ des spanischen Stark-
ochs Ferran Adrià in Roses bei
Barcelona zur Außenstelle der
Ausstellung  ernannt worden.

documenta 12

eröffnet

Bundespräsident Köhler (2.v.l.)
eröffnet die documenta.


